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«BielerTagblatt»
wirdverkauft
Medien Das Bieler Medienhaus
Gassmann bekommt einen neu-
en Besitzer. Verleger und Besit-
zerMarcGassmannverkauftdie
Herausgeberin von «Bieler Tag-
blatt» und «Journal du Jura»
dem Walliser Unternehmer Fre-
dyBayard.DerGründerdesMo-
dehauses Bayard hatte vor drei
Jahren bereits den «Walliser Bo-
ten» und das Radio Rottu über-
nommen. Über den Preis wurde
Stillschweigen vereinbart. (sat)

ZwölfneueLänderaufQuarantäneliste
Wer aus den USA sowie Regionen Italiens und Österreichs einreist, muss in Quarantäne.

Ab dem 14. Dezember gilt in der
Schweiz eine neue Quarantäne-
liste. Das Bundesamt für Ge-
sundheit (BAG) hat am Freitag
entsprechende Anpassungen
publiziert.

Neu hinzugekommen sind
die USA, Serbien und Portugal
sowie die Staaten Georgien,
Jordanien, Kroatien, Litauen,
Nordmazedonien, Polen, San

Marino, Slowenien und
Ungarn. Betroffen sind auch
drei Regionen in Italien: Emi-
lia-Romagna, Friaul-Julisch
und Venetien. Ausserdem hat
das BAG die österreichischen
Bundesländer Kärnten und
Steiermark auf die Liste ge-
setzt.

Wer aus einem auf der Liste
verzeichneten Risikogebiet in

die Schweiz einreist, muss sich
für 10 Tage in Quarantäne be-
geben und innerhalb der ersten
zwei Tage bei den kantonalen
Behörden melden.

Rücksicht auf
Grenzregionen
Staaten kommen auf die Liste,
wenn ihre 14-Tages-Inzidenz
um mindestens 60 höher ist als

die Inzidenz in der Schweiz
selbst. Um den Grenzverkehr
nicht zu beeinträchtigen, gibt
es für Nachbarländer eine Son-
derlösung: Hier setzt das Bun-
desamt für Gesundheit nicht
das ganze Staatsgebiet, son-
dern stark betroffene Regionen
auf die Liste.

PeterWalthard

Bundesplatz

Wiekrisenfest istderBundesrat?
AltBundesrätinDorisLeuthard
skizzierte gegenüber CH Media
ihre Ideen für eine Regierungs-
reform. Sie schlägt unter ande-
rem vor, dass künftig ein Trio –
ein eigentlicher Führungsaus-
schuss – den Bundesrat leiten
könnte. Das wechselnde Präsi-
dium ins Visier genommen hat
auchderPolitikprofessorAdrian
Vatter. In seinem neuen Buch
«Der Bundesrat: Die Schweizer
Regierung» (NZZ Libro) befasst
ersichunteranderemdamit,wie
die Regierung strategisch ge-
stärktwerdenkönnte.Vatters In-
stitut an der Uni Bern frohlockte
via Twitter über Leuthards
Ideen: Es sei einer der seltenen
Fälle, in denen sich Theorie und
Praxis einig scheinen.

Und plötzlich ist er wieder viel
öfter in den Medien: Der SVP-
Nationalrat und leidenschaftli-
che Töfffahrer Walter Wob-
mannkämpfte indenvergange-
nen Monaten fast in jedem
Medium gegen Lärmbeschrän-
kungen für Motorräder. Und die
MedienpräsenzdesSolothurners
wird auch in den nächsten Wo-
chen nicht abnehmen: «Seine»
InitiativezumVerhüllungsverbot
kommt im März an die Urne; er
hatte siemitvielGetöse lanciert.
Lärm machen, ob politisch oder
aufdemTöff:Wobmanngefällts.

Die Westschweizer Kantone wa-
ren noch vor wenigen Wochen
die Sorgenkinder des Seuchen-
Föderalismus. Doch dank har-
ten Massnahmen konnte die
Romandie die Coronazahlen zu-
letzt deutlich senken. Anders
sieht es in Teilen der Deutsch-
schweiz aus. Hier stagnieren die
Ansteckungszahlen oder steigen
sogar leicht an. Gemäss «Blick»
will GesundheitsministerAlain
Berset (SP) deshalb Druck auf
die sogenannten «Trödelkanto-
ne»machen.Genanntwirdauch
derKantonZürich,dessen Re-
gierung bisher auf harte Mass-
nahmen verzichtete. Im gröss-
ten Kanton mit seinem Selbst-
verständnis als dynamischer
Wirtschaftsmotor dürfte die
Schelte aus der als behäbig
wahrgenommenen Bundesstadt
schlecht angekommen sein.

UeliMaurernimmtBankeranBord
Wer darf bei Bundesräten im Regierungsjet mitfliegen? Fünf Antworten zu Inlandflügen und Promis an Bord.

Lucien Fluri

Seine Ehefrau nahm der deut-
scheEntwicklungsministerGerd
Müller gerne mal in der Regie-
rungsmaschine mit. Für die
Fachpolitiker der Opposition
hatteerdagegenkeinenPlatzan
Bord. Darüber hat Deutschland
inden letztenWochendiskutiert.
Höchste Zeit also für die Frage:
Wer darf in der Schweiz im
Bundesratsjet mitfliegen? Die
«SchweizamWochenende»hat,
gestützt auf das Öffentlichkeits-
gesetz, beim Bund die Liste der
Mitreisendender Jahre2019und
2020 verlangt. Inzwischen lie-
gen die Angaben von fünf Bun-
desräten vor. Die wichtigsten
Erkenntnisse:

DieWirtschaft bleibt fast
immerdraussen

Reisen Bundesräte ins Ausland,
mögen sie dort der Schweizer
Wirtschaft Türen öffnen. Doch
kaum je fliegt ein CEO im Bun-
desratsjet mit. Dies zeigt ein
Blick auf die Gästeliste der Flü-
ge. Meist befinden sich nur enge
Stabsmitarbeiter,Amtschefsund
Spezialisten aus der Verwaltung
im Jet. Einzig Finanzminister
Ueli Maurer hatte prominente
Gäste an Bord: 2019 flog er von
einemBesuch inAbuDhabiwei-
terzumKönigvonSaudi-Arabien
inRiad.MitanBordwarenBlaise
Goetschin,ChefderGenferKan-
tonalbank, Thomas Gottstein,
inzwischen CEO der Credit
Suisse, und UBS-Topbanker Ali
Janoudi. Herbert Scheidt, der
Präsident der Bankiervereini-
gung,wardieganzeReisedabei,
von Bern über Abu Dhabi nach
Riad und zurück.

Man fliegt gernehin
undwieder ins Tessin

Klimaschädliche Inland-Linien-
flüge, etwa von Zürich nach Lu-
gano, gehören verboten: Dies
forderten 2019 zwei Politikerin-
nen in einem Vorstoss. Der Bun-
desrat sprach sich dagegen aus.
Alles andere wäre inkonsequent
gewesen, denn die Bundesräte
nutzen ihre beiden Jets auch für
Inlandflüge. Ueli Maurer flog
etwa von Bern nach Genf. SP-
Mann Alain Berset flog die Stre-
ckeZürich–Genfodernutzteden
Bundesratsjet, um am Montag
nach dem Filmfestival Locarno
mit seinerFrauzurücknachBern
zu gelangen. Gerade das Tessin
wird aus Zeitgründen immer

wieder mit dem Regierungsjet
angeflogen.DieTerminpläneder
Bundesräte sind äusserst eng.
Müssten sie mit dem Dienstwa-
gen insTessin,könntensieman-
chen Termin dort wohl gar nicht
wahrnehmen.Meistaberfliegen
die Jets die Bundesräte ins euro-
päische Ausland; nach Rom,
Wien oder Brüssel. Selten geht
es weiter, etwa nach Tunis, Wa-
shington oder Moskau.

Extra-Halt für
KarinKeller-Sutter

Zwischenhalte brauchen zwar
Kerosin. Es kommt gelegentlich
trotzdem vor, dass sich Bundes-
rätenäheranderHaustüre (oder
beim nächsten Termin) abladen
lassen, bevor der Jet mit dem
Rest des Stabes an den Stamm-
platz Bern-Belp zurückkehrt.
Bundesrat Guy Parmelin wurde
schon in Payerne rausgelassen.
Mehrfach kamen die Zwischen-
haltebeiderOstschweizerinKa-
rinKeller-Suttervor. Sie istdann
nicht in Bern zugestiegen, son-
dern auf dem bundeseigenen
MilitärflugplatzDübendorf, also
näher bei ihrem Wohnort Wil
(SG).Eskamsogarvor,dassKel-

ler-Sutters Kommunikations-
chef,diepersönlicheMitarbeite-
rin und ihr Staatssekretär von
einer Pilatus PC 24 von Bern
nach Dübendorf geflogen wur-
den. Dort stieg man dann mit
Keller-Sutterundeinerweiteren
Person in eine Bombardier-Ma-
schine der Luftwaffe um, um
nach Berlin zu fliegen. Beim
Rückflug gab es für die drei
Personen wieder einen Bern-
Extra-Flug ab Dübendorf. Der
Flugzeugwechsel sei ausKapazi-
tätsgründen erfolgt, sagt Keller-
SuttersDepartement. Sitzungen
seien in der grösseren Maschine
besser möglich.

Allerdings ist auch festzuhal-
ten: Keller-Sutter nutzt den Bun-
desratsjet im Vergleich zu ande-
ren Bundesräten sehr selten.
Vielflieger ist, verglichen mit der
Justizministerin, ihr Migrations-
staatssekretär Mario Gattiker. Er
sass in den vergangenen zwei
Jahren deutlich öfter im Bundes-
ratsjet als seine Chefin.

KaumParteikollegen
anBord

Parlamentarier sind kaum je mit
dabei, wenn Bundesräte fliegen.

Einzig Guy Parmelin nahm sei-
nen Parteifreund und Bauern-
kollegen, SVP-Nationalrat Mar-
cel Dettling, mit, als er im Janu-
ar 2020 an eine internationale
Landwirtschaftsmesse in Berlin
flog. Auch in Berlin anwesend,
aber nicht mit dabei im Bundes-
ratsjet waren mehrere Mitarbei-
tende des Bundesamtes für
Landwirtschaft. Für sie bezahl-
te der Bund Linienflüge, denn
sie waren früher da oder blieben
länger in Berlin als ihr Chef.
Dettling war vom Landwirt-
schaftsminister als Mitglied der
Wirtschaftskommission einge-
laden worden, erklärt Parmelins
Departement. Ein weiteres
Kommissionsmitglied sei auch
noch eingeladen worden, konn-
te aber nicht teilnehmen.

GuteBilder schadennie

Alain Berset hat kein Problem,
vor eine Kamera zu stehen – im
Gegenteil. Dass sich der Innen-
minister gerne zeigt, wurde im
Lockdown deutlich. Bei Berset
war in den vergangenen zwei
Jahren denn auch zwei Mal ein
Fotograf einer Bildagentur an
Bord, als der SP-Mann ins Aus-

landreiste. ImMai2019warBer-
set zu Besuch in der Zentralafri-
kanischen Republik. Berset im
Spital, bei Gesprächen mit Re-
gierungsmitgliedern:Daswurde
fotografisch für das Schweizer
Publikum festgehalten, immer-
hin machte der Besuch auch auf
die Gesundheitsversorgung in
Krisengebieten aufmerksam.
Auch imCoronajahrgabeseinen
wichtigenTermin,dernichtver-
passt werden durfte: Ende Feb-
ruar reiste ein Agenturfotograf
mit, als sich Berset in Rom mit
den Gesundheitsministern von
Deutschland,Frankreich,Öster-
reich und Italien traf.

2019/20 reisten die Bundesräte
in drei Flugzeugmodellen: Eine
Falcon 900 sowie eine Cessna
Citation Excel waren jahrelang
die offiziellen Bundesratsjets.
Seit 2019 ist auch ein Schweizer
Modell in Betrieb, eine Pilatus
PC 24. Insgesamt waren die
Bundesräte 2019 für 554 Stun-
den in der Luft, deutlich weniger
als 2018 (788 Stunden), am häu-
figsten der Aussenminister. Mit
der Coronakrise dürfte die Zahl
der Flüge 2020 nochmals deut-
lich tiefer liegen.

Barrile lässt
seinAmt ruhen
Nationalrat Der Zürcher SP-Na-
tionalrat Angelo Barrile ist

schwer er-
krankt. Wie sei-
ne Partei mit-
teilt, lässt er
deswegen vor-
übergehend
sein Amt ru-

hen. Der 44-jährige Arzt ist an
Lymphdrüsenkrebs erkrankt.
Die Heilungschancen seien in-
takt, so seine Partei. (chm)

Schweizer Modell: Seit 2019 wird auch eine Pilatus PC 24 als Bundesratsjet eingesetzt. Bild: Keystone

Doris Leuthard. Bild: Key


